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Wohnhaus der Familie Lohmüller in der 
Rheinstraße 1, um 1895.
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„Da die Aehnlichkeit meiner Portraits 
hinlänglich bekannt ist, sehe ich gefälligen 
Aufträgen entgegen“ – Fotografen in Bühl

von MARCO MÜLLER, MICHAEL RUMPF und BETTINA STREICHER

Ist die Rede von Bühler Fotografen, so wird bisher meist nur auf 
Johannes Lohmüller, der zunächst den Beruf des Lithografen er-
lernte und erst spät zur Fotografi e kam, Bezug genommen. Von 
möglichen Vorgängern war bisher nichts bekannt und auch seine 
Nachfolger, teilweise aus der eigenen Familie, wurden bisher nur 
stiefmütterlich am Rande behandelt. Deshalb sollen an dieser 
Stelle alle vor 1950 in Bühl nachgewiesenen Fotografen kurz vor-
gestellt werden. 

Adolf Fritz

Die Reihe der Bühler Fotografen beginnt mit Adolf Fritz, der 1866 
– mehr als ein Vierteljahrhundert nach der Erfi ndung des fotogra-
fi schen Verfahrens durch Daguerre und Niépce – im Bühler Wo-
chen- und Unterhaltungsblatt, welches seit diesem Jahr von der 
Druckerei Röger gedruckt wurde, für seine Fotografi en warb.1 Fritz 
schien seine Dienste als Fotograf auch andernorts, während des 
Sommers wohl bevorzugt in den Fremdenverkehrsorten, angebo-
ten zu haben, da er in einer Anzeige vom 25. Juli 1866 darauf 
hinwies, dass er bis September wieder hier sei.

Adolf Fritz ist der am 16. Juni 1839 in Bühl geborene uneheli-
che Sohn der Maria Anna Fritz, die bereits kurz nach seiner Ge-
burt verstarb.

Seit 1865 ist er als Fotograf in Bühl nachweisbar.2 Am 8. Au-
gust 1865 heiratete er Karolina Lott, eine Tochter des verstor-
benen Bierbrauers Theodor Lott, die als Putzmacherin tätig war. 
Mehrfach warb Fritz mit Anzeigen im Bühler Wochen- und Un-
terhaltungsblatt für seine fotografi schen Porträts, so dass davon 
auszugehen ist, dass er seitdem ganzjährig in Bühl lebte, wo er 
eine Wohnung bei Kaminfegermeister Stemmle bezogen hatte.3 
Obwohl es mit Adolf Fritz einen ortsansässigen Fotografen gab, 
kamen immer wieder Reisefotografen nach Bühl oder Bühlertal, 
die dort einige Tage im Bühler Gasthaus „Fortuna“ oder im Büh-
lertaler Gasthaus „Grüner Baum“ logierten und zu „billigsten 

Preisen“ ihre Kunst anboten.4 Adolf Fritz fotografi erte nicht nur 
selbst, sondern bot auch Fotografi en anderer Kollegen an; so 
warb er 1870 damit, dass bei ihm Fotografi en des achtfachen 
Mörders Trauppmann aus Paris für 15 Kreuzer zu kaufen 
seien.5

Ein großes Vermögen war mit dem Fotografenhandwerk in 
Bühl wohl kaum zu erwerben, denn das in den Bürgerlisten ge-
nannte Steuerkapital des Fotografen veränderte sich über die 
Jahre nicht. Zudem kamen immer wieder ortsfremde Fotografen 
einige Tage nach Bühl, so im Jahre 1872 der Fotograf Heiska aus 
Baden-Baden, der im Gasthaus „Schützen“ jeden Samstag und 
Sonntag fotografi erte und dem „hochwerthen Publikum die 
feinsten Bilder mit Garantie nach der Mine“ versprach.6

Adolf Fritz starb bereits im Alter von 36 Jahren, am 28. März 
1875. Im Kirchenbuch vermerkte der Pfarrer, dass Fritz früher 
einmal zur „Sekte“ der Altkatholiken gehört habe, spendete ihm 
aber trotzdem das „Requiescat in Pace“.

Werbeanzeige von Adolf Fritz im Bühler Wochen- und Unterhaltungs-
blatt vom 10. April 1867.
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Wilhelm Pfaff

In die Fußstapfen des verstorbenen Adolf Fritz trat ein weiterer 
gebürtiger Bühler. Wilhelm Pfaff, gelernter Kammmacher, war 
der am 13. Juni 1839 geborene Sohn des Kammmachers Joseph 
Pfaff. Er heiratete am 16. Dezember 1869 Rosa Dienst aus Forch-
heim. Spätestens seit 1877, wahrscheinlich aber bereits früher, 
übte er den Fotografenberuf aus. Ein erstes Inserat fi ndet sich im 
Bühler Wochen- und Unterhaltungsblatt als Reaktion auf ein In-
serat des Lichtentaler Fotografen Christian Mack, der seine Auf-
nahmen vom Neubau der Bühler katholischen Kirche, die bei 
den Buchbindern Wirth und Ries zu haben waren, anpries.7

Hierdurch sah sich Wilhelm Pfaff veranlasst, nun seinerseits 
auf seine „aeußerst gelungenen und in seltener Schärfe ausge-
führten Photographien der neuen Kirche in Bühl im Kabinett- 

und Visitenkarten-For-
mat“ hinzuweisen.8 Drei 
Aufnahmen von Kirche, 
Hochaltar und Seitenal-
tar standen zum Preis 
von 40 Pfennig bis zu ei-
ner Mark zur Auswahl. 
Erhältlich waren die Auf-
nahmen bei Pfaff und 
der Druckerei Röger. 
Neben der Fotografi e 
schien Pfaff, der als rela-
tiv wohlhabend gelten 
kann, auch noch in sei-
nem ursprünglich erlern-
ten Beruf als Kammma-
cher tätig gewesen zu 
sein. 1879 befand sich 
seine „photographische 
Anstalt“ gegenüber dem 
Amtsgefängnis in der 
Rheinstraße Hausnum-
mer 227 (heute Rhein-
straße 11).9 Dort fertigte 
Wilhelm Pfaff, wie einer 
Anzeige des Jahres 1881 
zu entnehmen ist, täg-
lich fotografi sche Auf-

nahmen an.10 Seit spä-
testens 1879 erwuchs 
ihm durch den Foto-
grafen Johannes Loh-
müller, der neben Foto-
grafi en auch noch litho-
grafi sche Porträts anbot, 
anfangs allerdings nur 
außerhalb der lukrativen 
Badesaison in Bühl ar-
beitete, eine starke Kon-
kurrenz.

Johannes Lohmüller 
übernahm 1882 von 
Wilhelm Pfaff das Foto-
atelier in der Rheinstra-
ße. In mehreren Anzei-
gen wies Lohmüller auf 
diese Geschäftsübernah-
me hin.11 Er hatte auch 
die belichteten „Auf-
nahmsplatten“ des Ate-
liers Pfaff übernommen. 
Die hierauf abgelichte-
ten Personen kon nten 
nach der Übernahme 
nur noch vier Wochen 
lang Abzüge bestellen, 
„weil die Platten dann 
wieder abgeputzt“ und 
neu verwendet wurden. Lohmüller übernahm auch die vorge-
druckten „Carte de Visite“-Rohlinge und verwendete sie als Trä-
ger für Aufnahmen seiner eigenen Familie, wodurch sich diese 
im Familiennachlass Lohmüller erhalten haben.

1886 starb Wilhelm Pfaffs Ehefrau Rosa. Pfaff heiratete zwei 
Jahre später, am 14. Juli 1888, die verwitwete Adelheide Adling, 
Tochter des Gastwirts Alois Berdon, mit der er seitdem das Gast-
haus „Eintracht“, die heutige „Grüne Bettlad“, im Hänferdorf 
führte. Wilhelm Pfaff, den ein Zeitgenosse im Jahr 1904 als re-
alen Wirt und Mann beurteilte, verkaufte 1918 seine Wirtschaft 
und zog nach Baden-Baden.12

Leider haben sich keine Fotografi en erhalten, die sich ein-
deutig den beiden ältesten Bühler Fotografen Adolf Fritz und 

Fotokarton von Wilhelm Pfaff im Carte-de-
visite-Format, um 1880. 

Fotokarton von Johannes Lohmüller im Carte-de-
visite-Format, um 1880.
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